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Abbildung 2: Funktionsbild einer Biogasanlage (Quelle: Verfasser)
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1.2.6 Gasspeicher

Da zwischen Gasproduktion im Fermenter und der Abnahme des Gases
durch mögliche Verbraucher, wie zum Beispiel Blockheizkraftwerke,
Schwankungen auftreten können, benötigen alle Biogasanlagen einen Gas-
speicher. Diese Gasspeicher sind in der Regel als Niederdruckgasspeicher in
Folienbauweise hergestellt. Man unterscheidet dabei zwischen externen
Gasspeichern und internen Gasspeichern.

Externe Gasspeicher werden meist in Form von größeren Folienblasen
realisiert. Das Gas des Fermenters strömt dabei unter Eigendruck in die
Folienblase, welche sich abhängig vom Füllgrad unterschiedlich ausbeult.

Der weitaus am häufigsten anzutreffende Gasspeichertyp ist der interne
Gasspeicher. Hierzu wird ein ausreichend großer Raum oberhalb des
Fermenters mit einem Foliendach gasdicht abgedeckt. Ist der Gasspeicher als
Abdeckung über dem Fermenter ausgeführt, dient eine Holzbalkendecke
bzw. eine Gurt-Netz-Konstruktion als Besiedelungsoberfläche für Schwefel-
bakterien sowie als räumliche Trennung zwischen Gasraum und Fermenter.

Abbildung 9: Schnittzeichnung Fermenter mit Gasspeicher (Quelle: Verfasser)
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4.2 Notfackel

Ein besonders wichtiges Sicher-
heitsbauteil einer Biogasanlage ist
die Sicherheits- oder Gasfackel.
Das Gas wird hier über ein Rohr-
leitungssystem zur Gasfackel gelei-
tet und dort gezündet. Mehrere in
den Leitungen sitzende Rück-
schlagventile verhindern, dass die
Flamme in die Anlage zurückschla-
gen kann. Durch den Verbren-
nungsvorgang wird das Gas für die
Umwelt und den Menschen weitge-
hend unschädlich gemacht. 

Abbildung 15: Notfackel (Quelle: Komo-
gas)

4.3 Notschieber zur Absperrung

Gasführende Leitungen sind zwischen Fermenter, Gaslager und Blockheiz-
kraftwerk verlegt. Rohrleitungen müssen grundsätzlich eine konstruktive
Festigkeit von 1 bar aufweisen. Innerhalb von Gebäuden müssen gasführen-
de Leitungen aus Stahl bestehen. Außerhalb von Gebäuden sind auch
Kunststoffleitungen aus PE-HD oder PVC zulässig. Auf keinen Fall dürfen
jedoch KG- oder Kupferleitungen im Freien verwendet werden. Zusätzlich
müssen diese Leitungen über entsprechende Notschieber verfügen, die bei
einem eventuellen Leitungsbruch ein unkontrolliertes Austreten von Gas
oder anderen Medien verhindern. Diese Notschieber werden bei Auslösen
des Notstopps in der Regel automatisch geschlossen.
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Abbildung 19: Übersicht Sicherungseinrichtungen (Quelle:Verfasser)
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Abbildung 21: Betriebsanweisung Biogas (Quelle: Verfasser)
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• Lage, Anordnung und ggf. Bemessung von Anlagen, Einrichtungen und
Geräten zur Brandbekämpfung (z.B. Feuerlöschgeräte) mit Angaben zu
Schutzbereichen und zur Bevorratung von Sonderlöschmitteln

7.2 Feuerwehrplan nach DIN 14095

Wie der Name schon sagt, richtet sich der Feuerwehrplan ausschließlich an
die Feuerwehr. Er dient dazu, im Einsatzfall dem Einsatzleiter der Feuerwehr
einen schnellen Überblick über die gesamte Anlage mit allen dort vorhande-
nen Gefahrenpotenzialen zu liefern.

Abbildung 27: Feuerwehrplan gemäß DIN 14095 (Quelle: Verfasser)
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Der Explosionsbereich des Gasge-
misches liegt im Bereich von 6 bis
22 Vol.-%, wobei dieser in erster
Linie von der Methangas-Konzent-
ration im Biogas abhängig ist, wel-
che, wie oben angegeben, erheblich
variiert. Der Explosionsbereich ei-
nes dreiphasigen Gasgemisches ist
dem Diagramm aus Abbildung 23
zu entnehmen. 

Abbildung 32: EX-Gefahrsymbol

Die Zündtemperatur liegt mit 700 °C etwas höher als die Zündtemperatur
von Erdgas.

Die Eigenschaften der verschiedenen Gase in Bezug auf ihre Zündfähigkeit,
Ausbreitungseigenschaften, Giftigkeit sowie sonstige Gefährdungen werden
nachfolgend beschrieben.

Biogas wird in die Wassergefährdungsklasse (WKG) 1 eingeordnet.

9.1.1 Methan

Methan (Summenformel CH4) ist ein farb- und geruchloses, brennbares Gas,
das in der Natur als Hauptbestandteil von Erdgas und von Biogas vorkommt.
Es verbrennt an der Luft mit bläulicher, nicht rußender Flamme. Es kann
explosionsartig mit Sauerstoff oder Chlor reagieren, wozu allerdings eine
Initialzündung (Zufuhr von Aktivierungsenergie) oder Katalyse erforderlich ist.

Methan hat eine Dichte von 0,72 kg·m–3 (gasförmig, 0 °C, 1013 hPa) und ist
damit um ein Vielfaches leichter als Luft.
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